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J nu la un d. 


Berlin den 31. Juli. Se. Mojeſtät der König 
haben Allergnadigft geruht : 
Allerhoͤchſtihrem Geſandten zu St, Petersburg, 
Wirklichen Geheimen Rath; von Lieber mann, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen: 
laub, und dem Geueral⸗Major à la Suite Seiner 
Majeſtaͤt des Koͤnigs, von Rauch, den Stern 
zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaffe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen. NE 


Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter, Ges 
neral⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Königs, von Thile I., iſt von Teplitz, und 
Se. Excellenz der Koͤniglich Saͤchſiſche Staats⸗Mi⸗ 
niſter und «Generals Leutenant von Zeſchwitz, 
von Wurgeow hier angekommen. j 

Se. Excellenz der Dbers Hofneifter Ihrer Maje⸗ 

at der Königin, Freiherr von Schilden, iſt nach 
arnow abgereiſt. 


Auslan d. 
Rußland und Polen. 
Von der Polniſchen Grenze den 21. Juli. 
Wie im fruͤhern Bericht angegeben, daß der neue 
preiswürdige Ukas uber die Eigenthums⸗Er⸗ 
werbung der Ruſſiſchen Bauern denſelben wie den 
Knaben die Kanonenſtiefeln vorkommen würde, iſts 
wirklich vorgekommen. Ein Theil der Bauern hat 
geglaubt, durch dieſes Geſetz nun ohne Weite⸗ 
tes zu Herren gemacht zu ſein; ein anderer Theil 
hat gemeint, das neue Geſetz vindieire den Herren 


n Verlage der Hof⸗Vuchdruckerei von W. Decker & Co mp. Redakteur: G. Müller. 
N Mittwoch den 3. Au guſt. 


thig wurden. 


nun vollends allen Nießbrauch und entbloͤße die Bau⸗ 
ern ganzlich. Beide Meinungen haben Unordnungen 
erzeugt, gegen welche refiringirende Maßregeln noͤ⸗ 
In Deutſchland wird man dieſes Al⸗ 
les nicht leicht faſſen, oder unglaublich finden; in 
Rußland iſts aber einmal ſo. Der Bauer, oder 
Leibeigene, oder Sklave, oder wie man den Rufffe 
ſchen niedern Dorfarbeiter nennen will, ſteht hier 
noch fo tief, daß die Negierung gar nicht daran 
denken kann, auch nur einen Schein von Deutſcher 


Bauerufreiheit auf dieſe ungebildeten Menſchen fal⸗ 


len zu laſſen. Selbſt in der größten Noth koͤnnte 
Rußland zu der Maßregel, die Preußen in ſeinem 
Nothſtande, wenn auch kheilweiſe nicht ohne Exzeſſe, 
ergriff, nicht ſchreiten: es wuͤrde dadurch unfehl⸗ 
bar das ganze Reich zerſtoͤren. Nur auf die vor⸗ 
ſichtigſte und behutſamſte Weiſe (abgeſehen von dem 
ariſtokratiſchen Widerſtande) muß es ſeine Bauern, 
wie die Amme das Kind, zum Vorwaͤrtsſchreiten 
anleiten. Wurde der Bauer frei und erhielt ploͤtz⸗ 
lich Eigenthum, fo wäre die naͤchſte Folge gänzlis 
ches Nichtsthun; dann die grenzenloſe Völlerei, zu⸗ 
letzt Mord und Todtſchlag und — die Bitte, wie⸗ 
der in das alte Verhaͤltniß zuruͤckzukehren, wo die 
ordnende Knute ihm ſagt, daß er, wenn auch we⸗ 
nig, doch etwas thun muͤſſe; wo das Intereſſe ſel⸗ 
nes Gebieters und Herrn ihn zwingt, fein Eigen⸗ 
thum, wenn auch nothbärftig, zu bearbeiten; wo 
die Verpflichtung ſeines Herrn, ihn zu erhalten, ihn 
von der Sorge für die Zukunft entbindet. Da der 
Ruſſiſche Bauer nur zwei Empfindungen: für die 
Fortpflanzung feines Geſchlechts und für die karge 
Ernährung feines Leibes, und Ein Geſetz: die 
Furcht vor der Knute, kennt, fo müßte nothwen⸗ 
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digkeit 


j rei taatsbuͤrger erforderlich find, abs ten Ple i | 
au nem fee Sta gern! . wohnlich, den Damen vorbehalten, welche groͤßten⸗ 


geht. 
unter 


‚lungen an dieſer be. gemeſſen werde 
wird mau ihnen billigerweiſe nicht die Eigenſchaft 
des Rückſchreitens beilegen Können, vielmehr wird 
man Das, was von oben angeordnet wird, oft 
kühn und vielpertrauend nennen muͤſſen. 
nen EI 
Paris den 27, Juli. Eröffnung der Kam⸗ 
mern, Der Koͤnig verließ geſtern um 1 Uhr die 
Tujlerieen, um ſich nach dem Palaſte Bourbon zu 
begeben. Er war von ſeinen pier Söhnen, dem Her⸗ 
zoge von, Nemours, dem Prinzen von Joinsille, 
gerzog von Aumale und dem Herzoge von Mont⸗ 
e Eine Kanonenſalve verkündete die 
Abfahrt Sr. Majeſtät. Der Zug ward von einer 
Abtheilung Küraſſiere und von mehreren Schwadro⸗ 
nen reitender National- Gardiſten eröffnet. Neben 
jeder Wagenthür ritt ein Marſchall von Frankreich, 
And eine glänzende Suite folgte dem Koͤnigl. Wagen. 
Fi deppen de n d war in tiefer Trauer. 
Eine doppelte Reihe pon Linientruppen und Natio⸗ 
nal⸗Garden bildete dus Spalier. Die Vorſichts⸗ 
Maßregeln waren ſo außerordentlich ſtreng getrof⸗ 
fen, daß auf keinem Punkte das Publikum ſich dem 


de nähern konnte. Der Carouſſelplatz 
u 


und die anliegenden Quais waren mehr als gewöhns 
lich mit Zuſchauern angefuͤllt. Wegen der großen 
Ke wegen der Menge von Offizieren, 
welche den Wagen umgaben, konnte Niemand den 
Honig ſehen; aber in allen Gruppen hörte, man 
x eußttungen „ die bon der tief 
r 


7 & 


ft n Theilnahme an 


* 


dem Schmerze der Koͤnigl. Familſe zeugken. — Die 


Thüren der Kammern wurden um 10 Uhr geoͤffnet, 
And eine Vierkelſtunde darauf waren die öffentlichen 
Tribunen und die reſervirten Bänke bis auf den letz⸗ 


ten Platz beſetzt. Dit erſten Reihen waren, wiege: 


theils, aber doch nicht durchweg, in Trauer erſchie⸗ 


nen. Das Innere der Kammer war wie gewoͤhnlich 


eingerichtet und verziert, mit dem Unterſchiede, daß 


die Fahnen über dem Thron mit ſchwarzem Flor 
behängt wären. Gegen 11 Uhr trafen bereits die 


Depufirten in großer Menge ein. In dem ganzen 


Hauſe herrſchte eine tiefe Stille, und jeder ſchien in 
kummervoller Spannung dem Erſcheinen eines tief⸗ 


gebeugten Vaters und Koͤnigs entgegenzuſehen. 
Dos diplomatiſche Corps hatte ſich vollftändig ein⸗ 


gefunden und erſchien durchweg in TrauersUniform, 


Die Tribune, in welcher ſonſt gewöhnlich die Kb: 


nigin und die Prinzeſſinnen Platz nahmen, war von 
auderen Damen beſetzt. Um * auf 2 Uhr traten 
ſaͤmmtliche Miniſter ein, und ſtellten fig rechts und 
links neben den Thron. 
Huiſſier mit lauter Stimme die Ankunft des Koͤnigs. 
Bel dem Eintreten Sr. Majeftät erhob ſich die ganze 


Bald darauf meldete ein 


Verſammlung und von allen Seiten ertönte der lang 
anhaltende und enthuſſaſtiſche Zuruf: „Es lebe der 
Konig! Der Konig ſtieg mühſam und ſichtlich tief 
erſchuͤttert die Stufen des Throns hinan. Auf der 
Eſtrade angelangt, verbeugte er ſich gegen die Ber: 
ſammlung, die ihn neuerdings mit lautem Zuruf 
begrüßte. Se. Majeſtaͤt und die Prinzen nahmen 
ihre Sitze ein, und als die Ruhe wieder hergeſtellt 
war, erhob ſich der König, bedeckte das Haupt und 
hielt mit bewegter Stimme folgende Rede: i 
„Meine Herren Pairs, meine Hetren Deputirten!“ 
„Bei dem Schmerze, der Mich niederdrückt, des 
geliebten Sohnes beraubt, den Ich für beſtimmt 
hielt, mich auf dem Thron zu erſetzen und der der 
Ruhm und der Troſt Meiner alten Tage war, emp⸗ 
fand Ich das Bedurfniß, den Augenblick, wo Ich 
Sie um mich verſammeln wollte, zu beſchleunigen, 
„Wir haben gemeinſchaftlich eine große Pflicht zu 
erfuͤllen. Wenn es Gott gefallen wird, Mich zu 
ſich zu berufen, ſo darf Frankreich, ſo darf die con⸗ 
ſtitutionelle Monarchie nicht einen Augenblick einer 
Unterbrechung in der Ausübung der Koͤniglichen Ge⸗ 
walt ausgeſetzt ſein. Sie werden daher die Maß⸗ 
regeln zu berathen haben, welche nothwendig ſind, 
um, während der Minderjährigkeit Meines vielger 
liebten Enkels, jener unermeßlichen Gefahr votzu⸗ 
beugen. Der Schlag, welcher Mich getroffen hat, 
macht Mich nicht undankbar gegen die Vorſehung, 
die Mir noch Kinder erhält, welche Meiner ganzen 
Liebe und des Vertrauens Frankreichs fo magen ſind. 
Meine Herren, laſſen Sie uns gegenwärtig für 
die Befeſtigung der Ruhe und der Sicherheit une 
ſeres Vaterlandes ſorgen. Später werde Ich Siebe 
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rufen, den gewohnten Lauf Ihrer Arbeiten, in Be: 


Dr 


zug auf die Stsagts⸗ Angelegenhelten, wieder auf⸗ 


zunehmen.“ 5 en 7 

Die Umftände, welche die ag ber vorſte⸗ 
henden Rede begleiteten, find. vielleichk ohne Bei⸗ 
ſpiele in der Geſchichte der parlamenkatiſchen Sefr 
ſionen. Die Erſchüutterug des Königs war anfang: 
lich ſo groß, daß ihm die Stimme verſagte; er mach 
te gleich darauf einen zweiten, aber eben ſo ver⸗ 
geblichen Verſuch. Der einſtimmige und herzliche 
Zuruf der Verſammlung ſchien ſeinen Muth zu be⸗ 
leben. Ex konnte ſprechen; aber feine Stimme war 
heiſer, zitternd und von einer krampfhaften Bewe⸗ 
gung unterbrochen. Bei dem Worte „Troſt“ konnte 
der Koͤnig dem Sturme ſeiner Gefuͤhle nicht laͤnger 
widerſtehen; er legte das Papier nieder und brach 
in Thraͤnen aus. Die ganze Versammlung war tief 
erſchuͤttert, und man ſah Thränen in oller Augen. 
Der laute lang anhaltende und wiederholte Ruf „Es 
lebe der König“ erſcholl von neuen, Der König 
ſuchte feine: Faſſung wieder zu gewinnen und feine 
Stimme wurde fefter, bis zu den Worten „Meiner 
ganzen Liebe“, wo ihm neuerdings die Stimme ver⸗ 
ſagte. Am Schluſſe der Sitzung erhob ſich der König, 
beugte ſich dankend gegen die Verſammlung und ſank 
dann wieder auf ſeinen Sitz zurück das Geſicht mit 
feinem Taſchentuch bedeckend. Es war einer der erz 
ſchüͤtterndſten Auftritte. Die Prinzen ſchienen alle 


außerordentlich niedergefchlagen; der Herzog von 


Nemours war in ſeinem Ausſehen ſehr veraͤndert 
und weit blaſſer als gewoͤhnlich. Die Geſundheit 
des Koͤnigs ſcheint trotz feiner großen Leiden wenig 
gelitten zu haben. Als er die Kammer verließ, er⸗ 
hob ſich der Ruf: „Es lebe der König“, mit ſolcher 
Lebhaftigkeit und ſolchem Enthuſiasmus, wie er 
ſelbſt zur Zeit der Juli⸗ Revolution nicht vernommen 
worden war. Die ganze Sitzung dauerte 25 Mi⸗ 
nuten, und um 2 Uhr war der König wieder in den 
/ • » I 
Großbritannien und Irland. 
London den 25. Juli. Berichte aus Birmingham 
beſtaͤtigen es, daß unter den Arbeitern in den Koh⸗ 
lengruben von Ketley und den umliegenden Diſtrik⸗ 
ten Untuhen ausgebrochen, aber durch die von den 
Behörden ergriffenen energiſchen Maßregeln völlig 
unterdrückt worden find; eine Wiederholung der Ge⸗ 
wälftpärigfeiten ſchien man nicht zu befürchten. 
Auf der von Liverpool nach Mancheſter führenz. 
den Eiſenbahn wurde in voriger Woche ein junger 
Mann von zwanzig Jahren, der eben von dem nach 
Preſton gehenden Zuge abgeſtiegen war und den 
nach Liverpool beſtimmten nicht bemerkte, faſt eu 
derſelben Stelle, wo der Minifter Huskiſſon da 
Leben verlor, von der Lokomotive zu Boden gewor⸗ 
er Die genen 


fen und durch die Räd uges vom 
Kopf) dis zu den Schenke | 


ſchnitten. 4 
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Sounip- Hell fattfnden, um die a glückliche Lage 


Nur 21 von dieſen erblichen Geſetzgebern haben ſich 
herabgelaſſen, eine Unterſüchung der Urſachen Curer 
Noth zu begehren. Jeder Mahn, der nicht will, 
daß feine Brüder zu Tauſenden verhungt n, möge 
der Verſammlung beiwohnen, Kommt; Ale, ihr 
Freunde des Volks, feſt entſchloſſen, in ein gemein⸗ 
ſchaftliches Grab alle Meinungsverſchiedenheiten zu 
begraben und nur eine und dieſelbe Sache zu um 
faſſen. Das Vanner der allgemeinen Noth werde 
entfaltet. Volk, ſammle dich um daſſelbe. Eine 
vollſtändige, freie, loyale Verkretung iſt das Mittel 
aller Uebel, Jeder Mann, der keinen Verrath an 
ſeinem Vaterlande begehen will, beeile ſich, nach 
Town⸗Hall zu kommen, was nicht groß genug ſeyn 
wird, um alle Freunde des Volkes zu faſſen. 
1111 TB 
‚Nürnberg den 24. Juli, (A. 3.) Unter den, 
Aufpizien des Fürſten von Thurn und Taxis hat 
ſich hier eine Geſellſchaft gebilvet, welche die Erfin⸗ 
dung einer neuen Art von Luftſchiff noch in dieſem 
Jahr zur Ausführung bringen will. Herr Phyſtker 
und Mechonfker Leinherger will namlich ein metalles 
nes Luftſchiff bauen, das miltelſt Dam flraft fährt 
und in beliebiger Richtung bewegt werden kann. 
Die ‚Unfoften, die auf dem Wege der Subſerſption 
aufgebracht 850 „ ſind groͤßtentheils ſchon gedeckt 
und der Bau hat begonnen, Dieſes Luftdampfſchiff 
fol vorläufig tragbar für 3 bis 50 Paſſaglere mit 
14tägiger Perproviantirung eingerichtet werden, ſo 
jedoch, daß ſich die nöthige Veränderung zur Auf⸗ 
nahme ſefnger dlei⸗ bis vierfach, größeren Perfonenz 
zahl leicht machen läßt. Jeder Gefaht durch Feuer, 
Exploſion, Mangel an Gas iſt zum voraus vorges 
beugt, und 1 würde der Ballon ſich ius Meer 
niederlaſſen, ſo iſt die Struktur ſo, daß er mit der 
Schnelligkeit des Dampfſchiffes auf dem Waſſer 
fortkammt,. Da ein gewöhnlicher, Ballon in 24 
Se 10 . e sucächlegt, ſo muß, 
diesem , SUFEICBIFR,, das wie eiue Archimediſche 
ande de „mit jeder um⸗ 
rel 
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ine ungleich größere Geſchwindigkeit bewirken. An 
dil Ai dere wird von Sachverſtändigen nicht 
gezweifelt, fie (ehem bereits im Geiſt die neue Luft⸗ 
poſt, welche Landſtraßen und Eiſenbahnen künftig, 
überfluͤſig macht, und nur eine Schwierigkeit dar⸗ 
bietet, die darin beſteht, daß man noch nicht recht 
weiß, wie die Paß⸗Büreaus und Zoll⸗Linien dann 
angelegt werden ſollen. 5 
Hamburg den 28. Juli. Heute ſind die haupt⸗ 
ſöchlichen Bedingungen der Feuerkaſſen⸗ Anleihe of. 
fiziell bekannt gemacht worden. Die ganze Anleihe. 
beträgt 34,000,000 Mk. Beo. Nominal Capital, 
wobon indeſſen der Staat 11,400,000 Mark für 
ſich zurüͤckbehält, welche erſt im Juli 1843 veräußert 
werden dürfen. Die Zinfen werden hieſelbſt halb⸗ 
jährlich am 1. Februar und 1. Auguſt bezahlt, die 
Rückzahlung des Capitals erfolgt durch halbjaͤhrli⸗ 
chen Rückkauf der Obligationen, oder durch halb⸗ 
jährliche Verlooſung, ſobald der Preis auf oder 
über pari ſteht. Zur Verzinſung und Tilgung der 
Anleihe iſt eine jährliche Summe von 1,445,000 
Mek. Beo. feſtgeſetzt; zur Sicherheit dafür valediren, 
außer den allgemeinen Stadtömitteln, die durch 
Kath: und Buͤrgerſchluß vom 2. Juli d. J. bewil⸗ 
ligten Abgaben. Der Staat darf den Tilgungs⸗ 
Fonds erhöhen, jedoch nicht vor Ablauf von 5 Jah⸗ 
ren. 
verſehen und die Appoints auf 1000 und 2000 Mk. 


außgeftellt, — ob auf größere Summen bleibt künf⸗ 
tiger Entſcheidung vorbehalten. 


Als Vermittler des Anleihe ⸗Geſchäfts wird nur 


Herr A. Bloch genannt. Er iſt Agent der Preußi⸗ 
ſchen Seehandlung, und dies mag zu dem Gerüchte 
Anlaß gegeben, daß die Seehandlung 12 Millionen 
von der Anleihe übernommen habe, während man 
beute erfährt, die Seehandlung ſey nur für 2 Mil⸗ 
lionen betheiligt, während die ubrigen 10 Millionen 
von berſchiedenen Berliner und Koͤnigsgerger Ban⸗ 
quiers übernommen werden, als deren Mandatar 
Herr Bloch fungirt; 8 Mikionen nimmt der hieſige 


HBanquſer Salomon Heine, und die übrigen 3 Mil⸗ 


llonen find für die hieſige Boͤrſe reſervirt. Man 
glaubt, daß viel mehr als dieſe Summe angemeldet 
werden wird; einzelne Makler ſollen ſchon Auftrage 
zu einem größern Belauf erhalten haben. 

Holzdam 


das erſte neue Haug mit der gewoͤhlichen Feierlich⸗ 
keit des Krauz⸗Aufſetzens unter Dach gebracht wor⸗ 
den. Das Feſt war zwar fill und geräuſchlos, aber 
in Betracht der Erinnerungen und Hoffnungen, die 
ſich daran knüpfen, und von denen alle Anweſen⸗ 
den ergiiffen ſchienen, nur um ſo ergreifender und 


erhebenber. ER TER, 
anden bei 29. Jull Nohe bei Hanhpver,, 
auf derſogenannten breiten Wieſe, haben dieſen Mor⸗ 


Bereſts am vorigen Sonnabend iſt am 


Hannover 
en die Erdarbeiten der Hannover⸗Braunſchweigſſchen 
Eſenbahn begonnen, Noch im Laufe dieſer Woche 


8 


x . 


Die Obligationen werden mit 50 Coupons 


werden eben ſo die Arbeiten zwiſchen Lehrte und Pein 
fo daß ſodann die Bahn an drei verſchiede⸗ 


anfangen 
yon Punkten zugleich in Angriff genommen iſt. 

x O e ei 8 i 
Wien den 25, Juli. (Privatmitth. d. Bresl. 3.) 


Vorgeſtern Abends fand eine Probefahrt eines von 


einem hieſigen Sattler, Namens Ernſt Marſchall 
erfundenen und von der Kaiſerl. Regierung paten⸗ 
tirten Wagentrgins von dem naͤchſt der Linie ges 


legenen Dorfe Fuͤnfhaus nach dem 1½ Meile ent⸗ 


ſernten Dorfe Weidlingau ſtatt. Der erſte Train, 
dem ſich ein zweiter mit gleicher Perſonenzahl an⸗ 
ſchloß, führte 26 Perſonen und wurde, ſo wie der 
zweite von blos zwei Pferden in Bewegung geſetzt. 
Jeder Train beſtand aus fuͤnf aneinanderhaͤngenden 
ſehr elegant erbauten offenen Kaleſchen, welche nach 
der Art der Char a Bauk ausfehen und deren ganze 
Einrichtung nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. Die 
Schwerkraft der in den Wagen ſitzenden 
Perſonen, verbunden mit der durch Fe⸗ 
dern bewirkten Maſchinenkraft, erzeugt 
hier die vermehrte Triebkraft. Als ſich der 
Zug in Bewegung ſetzte, ſtroͤmte das Volk in Schaa⸗ 
ren herbei, um dieſes neue Schauſpiel, das ſich 
mit dem Auge darbot, zu ſehen. Die Fahrt obwohl 
mit ungünſtigem Wind und Wetter kaͤmpfend, wurde 
in verhaͤltnißmäßig ſchneller Zeit zurückgelegt, und 
Jeder erfreute ſich dieſes neuen Verſuchs, der für 
die Zukunft noch 11 Veraͤnderungen im Wa⸗ 
genbau zur Folge haben dürfte. Der Erfinder em⸗ 
pfing von allen Seiten Gluͤckwünſche der Anweſen⸗ 
den. Schon einige Tage früher hatten JJ. KK. HH. 
die Erzherzoͤge Franz Carl und Ludwig die Werk⸗ 
ftätte deſſelben beſucht. — Nach Eingang von dem 
Ableben des Herzogs von Orleans ſcheint die Her⸗ 
zogin von, Angpuleme ihren Plan, auf einige Zeit 
hierher zu kommen, verändert zu haben. Einer Uns 
zeige aus Kirchberg zufolge hat ſie ihre Reiſe ein⸗ 
geſtellt, obwohl Alles in der Kaiferl, Burg zu ihrem 
Empfang bereit war. f 1 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 12. Juli. Zur Verſammlung 


der Skondingviſchen Naturforſcher haben 391 Per⸗ 


ſonen ſich einzeichnen laſſen. Dieſen Abend wird 
eine vorbereitende Zuſammenkunft gehalten zur Ein⸗ 
theilung der Verſammlung in Seckionen und mor⸗ 
gen findet die erſte öffentliche Zuſammenkunft ſtatt. 
— In verſchiedenen Zeitungen lieſet man, daß ein 
junger Mann, Namens Guſtafsſon, geboren in 
Frankfurt 1820 und in Herve erzogen, vor einem 


Gerichte in Lüttich aufgetreten iſt, um einen Erbe 


ſchaftsanſpruch auf den Nachlaß des verſtorbenen 
Koͤnigs Guſtaf's Adolf IV. zu begründen. 
AI N 
Zürich den 20. Juli. General Fal, welcher 
fieben Jahre in dem Kriege gegen die Tſcherkeſſen 
am Kaukaſus gedient hatte und dabei außer meh⸗ 


N 


1171 


teren Orden den Rang eines General⸗Lieutenants 


und einen goldenen mit Brillanten beſetzten Degen 
von Sr. Majeſtat dem Kaiſer von Rußland erhielt, 
iſt zur actiben Armee unter Feldmarſchall Paske⸗ 
witſch als Commandank der erſten Infanterle⸗Divi⸗ 
ſion nach Warſchau berufen worden und bereits 
von Tiflis abgegangen. N 

Bern. Der 11. Juli war ein Schreckenstag fuͤr 
viele Gegenden des Kantons Bern. Nachmiktags 
um 2 Uhr entlud ſich ein heftiges Hagelwetter über 
den Gurnigel und Umgegend. Es fielen erft Schloſ⸗ 
fen von der Größe kleiner Huͤhnereier, dann flürzte 
unter graͤßlichem Gepraſſel beinahe eine Viertelſtunde 
lang der Hagel in Haſelnuß⸗ und noch groͤßeren 
Stuͤcken nieder und zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß 
einzelne Körner bis über 10 Fuß hoch vom Boden 


zuruͤckprallten. — Auch in Thun entlud ſich am 11. 


ein furchtbares Gewitter, wie man ſich nicht zu 
erinnern weiß. Durch die Gaſſen der Stadt lief 
das Waſſer des gefallenen Regens ſtromweiſe. Laut 
Berichten ſoll es in Hilterfingen, Oberhofen und 
in der obern Berggegend großen Schden angerich⸗ 
tet haben. — Vorletzten Dienſtag Nachts richtete 
ein Wolkenbruch im Emmenthal beträchtliche Vers 
heerungen an, das ploͤtzliche Anſchwellen der Emme 
führte eine außerordentliche Menge Holz binweg 
und zerſtoͤrte oder beſchaͤdigte mehrere Brücken. 
Am Lochbachſteg verlor ein Zimmergeſelle fein Leben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Liſſa den 26. Juli. Der heutige Tag, an wel⸗ 
chem Seine Majeftät, der König, auf der Ruͤck⸗ 
reiſe von Petersburg, die Stadt Liſſa zum erſten 
Male durch Allerhoͤchſtihre perfönliche Gegenwart 
begluͤckten, wird den Bewohnern derſelben unver⸗ 
geßlich bleiben. Die Stadt hatte Sr. Majeſtaͤt 
geſtern eine Deputation nach Poſen entgegengeſandt, 
Allerhoͤchſtdieſelben um die Gnade zu bitten, ein 
Dejeuner anzunehmen. Dieſe Deputation beſtand 
aus dem Bürgermeifter Hrn. Weigelt, dem Lands 
und Skodtgerichts⸗Direktor und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Hru. Willmann und dem Kaufmann und 
Rittergutsbeſitzer Hrn. Cioromski. — Se. Majer 
ftät, in Poſen kaum angelangt, geruhten dieſe Des 
putation hoͤchſt gnaͤdig zu empfangen und die Eins 
ladung huldvoll anzunehmen, worauf die Deputa⸗ 
tion in der Nacht zurückkehrte, der Stadt dieſe 
Freudenbotſchaft zu überbringen. Die heutige Mor⸗ 
genſonne beleuchtete demzufolge nur frohe Geſichter 
und die Stadt und ihre Bewohner im Feſtgewande. 
Am Koſtener Thore prangte in Blumengewinden 
der Namenszug des Königs und der Königin, Das 
Rathhaus war mit Feſtons von Laub und Blumen 


reich verziert. Von der oberen Gallerie des Thur⸗ 


mes weheten vier Flaggen in den Provinzialfarben 
nach vier Richtungen. Ebendaſelbſt war ein Mu⸗ 


reiche Feſtons verbunden, 


ſik⸗Corps aufgeſtellt. Von allen Hauptpunkten des 
Dachs, unterhalb des Thum enden ſich 
Preußiſche Adler, auf Fahnen in den Preußiſchen 
Nationalfarben kühn in die Lüfte. Zwei gleichartig 
geſchmückte Maſtbaͤume prangten vor dem Eingange 
des Rathhauſes. Auf der entgegengeſetzten Seite 
des Marktes war von der Ecke der Koſtener Straße 
bis zur Ecke der Schwetzkauer Straße, der Chauſſee⸗ 
weg ſeitwaͤrts durch eine Reihe 40 Fuß hoher Maſt⸗ 
baͤume, mit Preußiſchen Flaggen verſehen und durch 
e begrenzt, ſo daß dur 
dieſe Flaggenbäume und die e Ges 
baͤude eine breite Straße gebildet wurde, innerhalb 
deren zwei Reihen von Bürgern auf beiden Seiten 
ein Spalier bildeten, welches ſich um das Rath⸗ 
haus herumzog. Dieſes Spalier beſtand zunächft 
aus der Schuͤtzengilde, welche ſich bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung neu und ſehr geſchmackvoll uniformirt 
hatte, und aus ſaͤmmtlichen hier beſtehenden Zünf: 
ten in ſchwarzer Kleidung, durch ſeidene, farbige 
Armbinden von einander verſchieden; nur die Mau⸗ 
rer und Zimmerleute erſchienen in blauen Roͤcken, 
mit neuen Schurzfellen. Alle Gewerke hatten Fah⸗ 


nen mit paſſenden Emblemen. Vor der Mitte des 


Rathhauſes, quer durch dieſe Straße, innerhalb 
des Spallers, ſtand eine Ehrenpforte in gothiſchem 
Styl, eben ſo einfach und edel geformt, als ge⸗ 
ſchmackvoll decorirk. Vier coloſſale Säulen bilde⸗ 
ten in der Mitte einen großen Portal zur Durch⸗ 
fahrt, und daneben zwei kleinere Portale, in denen 
ſich, auf hohen, mit dem Preußiſchen Adler ges 
ſchmückten Poſtamenten, die Buͤſten Ihrer Majes 
ftäten, des Hochſeligen und des regierenden Königs, 
mit Lorbeerkränzen verſehen, befanden. Ueber jeder 
Säule ragte aus einem Fundament von Schnitzwerk 
ein gothiſches Thuͤrmchen, mit einer Baierſchen 
Flagge verſehen, in die Luft. Zwiſchen dieſen vier 
Flaggen erhob ſich eine höhere Spitze im Mittel- 
punkt, welche auf einem Purpurkiſſen, mit golde⸗ 
nen Franzen verziert, eine reiche Koͤnigskrone trug, 
aus der wiederum eine Preußiſche Fahne mit dem 
Adler alles Andete überragte. Ueber dem Haupt⸗ 
portal war das große Preußiſche Wappen, uͤber 
einem Seitenportal das Provinzial-Wappen, über 
dem andern Seitenportal das Stadt⸗Wappen, alle 
vortrefflich gemalt und mit reicher Verzierung um⸗ 
geben, angebracht. Ueber den Wappen⸗Helmen 
der Scifen- Wappen wehten, paarweiſe ſich kreu⸗ 
zend, kleine Flaggen in den Provinzialfarben. Un: 
ter der Königskrone war in einem reichen Kranze 
von Eichenlaub der Namenszug des Koͤnigs und 
der Koͤnigin, aus farbigen Immortellen, ange⸗ 
bracht. Die ganze Ehrenpforte machte einen fehr- 
angenehmen und heiteren Eindruckzauf den Beſchauer. 
Vor derſelben ſtanden, auf beiden Seiten vertheilt, 
24 weiß gekleidete Jungfrauen, welche, bei aller 


Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit des Coſtüͤms, 


4 


den lieblichſten Anblick gewährten. Neben dieſen 
Ae pollen ſich Hale hieſtgen Koͤnigl. und 
Fädtiſchen Behörden, mit Einſchluß der Geiſtlich⸗ 
kelt, in Uniform und Amtstracht aufgeſtellt. Auf 
dem Markt ſowobl, als auf den Straßen, durch 
welche Se. Mojeſtät fahren ſollten, waren die Haus: 
fer auf das Glanzendſte und Verſchiedenartigſte de⸗ 
corirt und alle Fenſter durch geſchmuͤckte Damen 
verziert. Unzählige Feſtons bildeten ein durchbro⸗ 
chenes Laubdach Uber den Straßen und jeder Buͤr⸗ 
ger hatte ſich beeifert, fein Moͤglichſtes zu thun, um 
das Gelingen einer glänzenden Decoration der Stadt, 
nach ‚Kräften zu foͤrdern und dadurch feine perſoͤn⸗ 
liche Anhaͤnglichkeit an den erhabenen und geliebten 
Monarchen öffentlich zu documentiren. Um % auf 
2 Uhr kamen Se. Majeſtaͤt an. Das Geläufe aller 
Glocken und der vom Thurme herabſchallende Cho⸗ 
ral: „Nun danket Alle Gott“ verkündeten es. Es 
war ein hoͤchſt feierlicher und ergreifender Moment! 
— Nachdem die Sänger, der jüͤdiſchen Gemeinde, 
welche, vor der feſtlich geſchmuͤckten Synagoge un⸗ 
ter einer Laub⸗Decoration amphitheatraliſch aufge⸗ 
ſtellt, während Se. Majeftät voruͤberfuhren, das 
Volkslied: „Heil Dir im Siegerkranz“, angeſtimmt 
hatten und Se. Majeſtaͤt auf dem Markte ange⸗ 
langt und durch ein dreimaliges Lebehoch von der 
verſammelten Volksmenge begruͤßt worden waren, 
wurden Allerhoͤchſtdieſelben an der Ehren = Pforte 
von dem Bürgermeifter mit folgenden Worten be⸗ 
will kommt: 2 88 18 5 
„Euer Majeftät werden von den Einwohnern 
„Liſſa's durch ihre Vertreter herzlich willkommen 
„geheißen! — Das Gluͤck des heutigen Tages 
„laßt ſich nur mit der Liebe, Treue und Anhaͤng⸗ 
„lichkeit, welche wir für den Beſten der Könige 
„empfinden, vergleichen. — Geruhen Euer Maje⸗ 
fat daher, auch die äußeren Zeichen unſerer 
„Freude huldreichſt aufzunehmen“ - 
Nachdem Se. Majeftät dieſe Worte und die Mel⸗ 
dung der Behoͤrden, zu denen ſich Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath und Chef-Praͤſident des 
Koͤnigl. Ober⸗Appellationsgerichts zu Poſen, Herr 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff und der Ehef-Praͤſident 
der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, Herr v. Beurmann, 
welche Sr. Majeftät vorausgeeilt waren, geſellt 
hatten, gnaͤdigſt aufgenommen hatten, trat eine 
der erwahnten Jungfrauen, Fraͤul. Cordula Storck, 
von zwei Rathsherren gefuhrt, vor Se. Majeſtaͤt 
und ſprach folgendes Gedicht: 
Uns allen zwar, die wir Dich hier umſtehen, 
Dt Lieb’ und Treu' zu Dir ſchon angeſtammt; 


Doch höher wird fie heute noch entflammt, 
Wo wir Dich hier, in unſrer Mitte, ſehen. 


So ſeſt wir an dem Vater ſtets gehangen 


’ 


Der vor Dir zierte Preußens Königs⸗Thron, 


So innig huldigen wir jetzt dem Sohn, 
Den unſre Herzen liebevoll umfangen. 


Bess 


Kurz iſt die Zeit, die Du uns zugemeſſen 

Mit Wehmuth d'rum ruft jeder von uns aus: 
„Gott ſegne Dich und Dein erlauchtes Haus!“ 
Wir werden dieſe Stunde nie vergeſſen??? 
welches ſie gleichzeitig in einem Pracht⸗Exemplar 
auf Atlas gedruckt, auf einem entſprechenden Kiſ⸗ 
fen überreichte, mit fo innigem Ausdruck, daß Se. 
Majeſtät dieſerhalb Allerhoͤchſtihre beſondere Zufrie⸗ 
denheit zu erkennen zu geben geruhten. Hiernachſt 
fuhren Se. Majeſtaͤt, unter; beftändigen herzlichen: 
Acclamationen und Jubelrufen der Volksmenge, um 


das Rathhaus und fliegen vor dem Haufe des Hrn. 


Cioromski, welches von innen und von außen auf 
das Glaͤnzendſte decorirt, und woſelbſt von der 
Stadt das Dejeuner arrangirt war, ab, begleitet 
von dem General- Adjutanten Herrn v. Neumann 
und dem Fluͤgel-Adjutanten Herrn v. Bonin. — 
Nachdem Sr. Majeſtaͤt geruht hatten, ſich hier die 
Anweſenden, welche faſt nur aus den Chefs der, 
Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden beſtanden, vorſtellen 
zu laſſen und mit jedem derſelben einige gnädige 
Worte zu ſprechen, traten Allerhoͤchſtdieſelben, um 
dem auf's Hoͤchſte geſteigerten Enthuſiasmus des 
Volks zu genügen, auf den Balkon hinaus, der 
von einem Koͤniglichen Wappenzelt, in rother Seide, 
mit der Koͤnigskrone verziert, umgeben und bes 
ſchattet war, und begruͤßten mit der größten Huld 
die unten verſammelte, den Markt Kopf an Kopf 
bedeckende Menſchenmaſſe, deren Jubel ſich nun 
unaufhaltſam und ohne Gränzen zum Himmel er⸗ 
hob. Demnächſt nahmen Se. Majeftät das Dejeu⸗ 
ner ein und ermuͤdeten nicht, Allerhoͤchſtihre Zufrie⸗ 
denheit und Gnade durch Worte und Mienen fort: 
waͤhrend in ſo huldvoller Laune kund zu geben, daß 
die Stadt Liſſa mit vollem Rechte ſtolz darauf ſein 
darf. Vor der Beendigung der Tafel ſprach der 
Bürgermeifter, nachdem Se. Majeſtaͤt dies Aller⸗ 


lerhoͤchſtihre u Nahe bergoͤnnt hatten, 
eruhten Allerhoͤchſtdieſelben, unten debe üben 
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die vorgefundene Ordnung und Ruhe, von den An⸗ 
weſenden aufndus Allerghädigſte Abſchied zu neh⸗ 
men, und, begleitet von den iunigſten Segens⸗ 
wünſchen üld uinufhörlichen Jubelrufen, die Stadt 
wieder zu verlaſſen. Die Schützengilde, welche 
während des Mahles die Ehtenwache bei Sr. Maje⸗ 
ftät gethan hatte, begann hiebauf ein Feſtſchießen, 
und mehrere Zünfte brachten den Abend im froͤhlich⸗ 
Ken Vereine zu, bis die lieblichſte mondhelle Nacht, 
ſpät erſt, alle Feſtlichkeiten ſchloß und ein magiſches 
Licht über die bewimpelten und bekraͤnzten Straßen 
und Gebäude verbreitete. 
Liſſa iſt, der Einwohnerzahl nach, die zweite 
Stadt in der Wrovinz, und ſeinen zehntauſend Be⸗ 
wohnern hatten ſich zehntauſend Fremde zugeſellt. 
Gleichwohl wurde Seitens der Büͤrgerſchaft auf 
eins fo ehtenhafte und dankenswerthe Weiſe die an⸗ 
ſtaͤndigſte Ruhe und die größte Ordnung erhalten, 
daß die Polizei an dieſem Tage auf keine elfe ein⸗ 
zuſchreiten Beranläffung hakte. — Die Büͤrgerſchaft 
von Liſſa mag einen reſchen Lohn für die dem Mo⸗ 
narchen hierdurch dargethane⸗Ehrfurcht und Hoch⸗ 
achtung darin finden,, daß Se; Majeſiaͤt geruhb ha: 


Nro. 107 eine auf Veranlaſſung des H 


kein Wort wahr und 


— n. ee I 


Berichtigung. — 
geſtrigen Zeitung 


ben, dies allergnaͤdigſt zu bemerken und lobend anzu⸗ 


erkennen. — Gott ſegne den König! — 

„ Hirſchberg den 27. Juli. (Bresl. Ztg.) Heute 
fruͤh reiſte Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin durch unſere 
Stadt. Gegen 11% Uhr folgte Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig, der erſt gegen 2 Uhr Nachmittags gerwar⸗ 
tet wurde. Wie ich vernahm, hatten Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben in Berbisdorf friſche Pferde genommen; durch 
unfere Stadt fuhr Se. Mageftät wenigſtens ohne 
anzuhalten. Naͤchſten Sonnabend iſt die Konfir⸗ 
mation Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Marie, 
Tochter Sr, Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
zu Fiſchbach, in der Kirche daſelbſt. Sonntag dar⸗ 
auf folgt die erſte Abendmahls feier. 


Fischbach den 25, Juli, (Bresl. Ztg.) Gestern 


ittags 5˙/ Uhr langten, öl un . 
Nachmittags 5˙½ Uhr langten, von Goͤrlitz kom⸗ RB ee i dee in aupnbale DE 


mend, Se. Hoheit der Prinz Carl von Heſſen 
und bei Rhein nebſt Gemahlin Koͤnigl. Hoheit 
und Hoͤchſtdero Söhne die Prinzen Louis und 


ſeldis: 
zu Prag. 


der in Bräuersdorf von den Ratten bei lebendigem 
Leibe aufgefreſſen wurde, nachdruckte, bringk in 
Nro. 10 | errn Grafe 
Schmettau abgefaßte Widerlegung, die N 
Tone gehalten iſt, den ich zuruͤckweiſen muß. — 
Es heißt dort: „An der ganzen Geſchichte iſt auch 

Port wahr und der Korrespondenzartikel beruht 
auf einer boͤswilligen Verlaumdung.“ Da Braͤu⸗ 


ersdorf ziemlich im Herzen Schleſiens liegt, iſt es 
mir unbegreiflich, wie Herr Dr. Nimbs als Res 
dakteur j 
‚ohne weiter Nachfrage aufnehmen konnte. Nähere 


eines ſchleſiſchen Blattes jene Erklärung 
Erkundigungen waren ja mit geringer Mühe einzu⸗ 
ziehen. — Das Faktum läßt ſich leider nicht weg⸗ 
laͤugnen, nur ift. der Amtmann, der den Knaben 
einſperren ließ, nicht zur Unterſuchung gezogen 
worden, da die Angehoͤrigen beſchwichtigt wurden 
und keine Klage einreichten. — Oskar b. Birkeneck.“ 
nn 
In der Theaternosiz in ı 
Zeitung iſt in der letzten Bene ua u 
zu leſen: „demnach“. . . 


Stadttheater zu Poſen. 
Donnerſtag den 4. Auguſt? Griſeldis, Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Fr. Halm. (Gaſtrolle: Gei⸗ 
Fraͤulein Herbſt, vom ſtaͤndiſchen Thenter 
) nt ! hi; | 148 


— 


Die geſterit ſtattgefündene Verlobung unſerer 


1 Poſen am 3. 5 
2 Als Verlobte empfehlen np 


Heinrich hier an. — Heute Nachmittags 6 Uhr 


trafen, aus Böhmen und über Landshut kommend, 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm dom Pen. 
ßen, Oheim Sr. Majeſtäk, nebſt dem Prinzen Wal⸗ 
demar Koͤnigl. Hoheit hier einn. 935 

Breslau. — Unſere Leſer werden b 
lichen Falles erinnern, daß ein eingeſpertter Knabe 
in Brauersdorf in Schleſien von den Ratten auf⸗ 
gefreſſen worden, und daß dieſe Erzählung ſpaͤter 
in allen Zeitungen als eine reine Unwahrheit und 
Verlaͤumdung dargeſtellt wurde. Jetzt bringt ein 
Journal folgende örtliche Erklaͤrung: „Die Bres⸗ 
lauer Zeitung, welche in Nr. 99 einem anderen 
ſchleſiſchen Blatte meinen in den „Roſen“ entholte⸗ 
nen, einem Privatbriefe aus Schleſten entlehuten 


A 


ſich des ſchreck⸗ 


lichen 


Arkſkel über das traurige Schickſal eines Knaben, 


— 


5 


Tochter Odrotheg mit dem Herrn Mi. Ta uß f, 

zeigen ſtatt beſonderer Meldung Berwandten und 

Freunden ergebenſt an: 2 — 2 

5 Sal. Merzbach und Frau. 
Auguſt 184. 


Dorothea Mer 


Moritz Toner? # ze 


Techniſche Inſtruktionen flr die Auselnanderſez⸗ 
zungs- Angelegenheiten im Frankfurter Regie⸗ 
krungs⸗Bezirk. Preis geh. 1 Rthlr. 10 ſgr. 
Bemerkungen uͤber die Natur des Pferdes, mit Ab⸗ 
bildungen. Preis geh. 40 [gr. 

ee a chung 
; Nach 45, der Geſinde⸗Ordnung bom gten No⸗ 
Gee IE) mn die Geſinde⸗Maͤkler, bevor fie 
Geſinde anderweit vermiethen, die Verpflichtung: 
lien Ver „ob das Geſinde nach den geſetz⸗ 

8 orſchriften ſich zu vermiethen berechtigt 

el. VVT 
Häufig wird Seitens der Geſinde⸗Mäkler gegen 
diefe Beſtimmung gefehlt, indem fie nicht nur dieſe 
Nachforſchungen unter ſondern wider heſſe⸗ 
eres Wiſſen iin Dienſte befindliches Geſinde Anders 
weit vermiet hen * 
Um ähnlichen Regelwidrigkeiten zu begegnen, 
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werden daher von jetzt ab Kontraventionen der Ges 
ſinde⸗Maͤkler gegen die oben allegirte geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung mit einer Geldſtrafe von 5 bis 10 Rthlr. 
oder verhaͤltniß mäßigem Arreſt geahndet werden. 
Poſen den 13. Juli 1842. f 8 
Koͤnigliches Polizei-Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. ‘; 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen J. Abtheil. 


Das Rittergut Sedzino, nebſt den Pertinen⸗ 
zien Sedzinko und Zaleſie, im Kreiſe Samter, 
abgeſchaͤtzt auf 105,565 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf., zus 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fell 

am 13ten Februar 1843 Vormittags 
Kr EIER 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Poſen den 6. Juli 1842. a 


Um mit dem Herrn Woykowski ferner durch⸗ 
aus in keiner directen Verbindung zu ſte⸗ 
hen, habe ich den mir 5 Mal ſchriftlich ange: 
tragenen Debit des Tygodnik literacki abgelehnt. 
: Dies hat jedoch keinen Einfluß auf das Beziehen 
dieſes Blattes durch meine Buchhandlung, viel⸗ 
mehr haben ſich die betreffenden Pränumeranten auf 
Tygodnik literacki an mich und nicht an die Re⸗ 


daktion zu wenden, indem ich nach wie vor die Be⸗ 


ſtellungen darauf, wie auf alle literariſchen Erſchei⸗ 
nungen annehme, und die bekreffenden Nummern 
ſeiner Zeit liefern werde. : ns 
W. Stefans ki. 
Daß der Leonhard Rowinski, früher Päch⸗ 
ter von Rözanno Mogilnber Kreiſes, von mir 
eine Ceſſion nebſt Hypotheken⸗Inſtrument von dem 
Gute Wegierskie, Schrodaer Kreiſes, im Be⸗ 
trage von 6000 Rihlr. acquirirt hat, die aber nicht 
ſein Eigenthum ſind, da er keine Valuta gezahlt 
hat, ſo warne ich hiermit vor dem Ankauf Jeder⸗ 
mann. Wegen Annullirung der in den Händen des 
zc. Rowinski befindlichen Ceſſion iſt Dato bei dem 
Koͤnigl. Ober» Landesgericht in Poſen der Prozeß 
eingeleitet worden. 5 g 
özanno den 1. Auguſt 1842. . 
N 5 Eva von Malezewska. 


Die für unſer Wein⸗ und Material⸗Geſchaft bis⸗ 
her nur beibehaltene Firma „E. F. Gumprecht“, 
haben wir mit dem heutigen Tage aufgehoben. 
Das Gefchäft ſelbſt erleidet dadurch keine Vers 
änderung, und werden wir es unter der nachſtehen⸗ 
den eigenen Firma wie bisher fortſetzen. f 
Poſen den 1. Auguſt 18122. 

l RE Gebrüder Anderſch. 


Einem hohen Adel und einem hochverehrten Pu⸗ 
dlikum, inſonderheit den Herren Architekten, mache 


* 


ich die ergebenfte Anzeige, daß ich das Geſchaͤft mei- 
nes verſtorbenen Bruders fortſetzen werde. 
Ich empfehle mich demnach zur Ausfuhrung aller 
Bildhauer: und Stuckaturarbeiten. Mein Beſtre⸗ 
ben wird ſtets dahin gehen, die mir werdenden Auf⸗ 
traͤge nach Moͤglichkeit zu erfüllen und dabei die 
billigſten Preiſe zuhalten. 7 
Meine Wohnung iſt gegenwärtig Schulſtraße No. 


19, vom 1. October ab aber Thorgaſſe No. 15, 


(frühere Wohnung meines Bruders.) 
Poſen den 2. Auguſt 1842 Fach) 
Aug uſt Hefe, 
Bildhauer und Stuckateur. 


n Mit Anfertigung aller Axrten 
d * Stein uz beiten, ala Denk 
ler, Grabſteine mit Deutſcher, Polni: 
ſcher und Hebräiſcher Inſchrift, empfiehlt 
ſich einem geehrten Publikum Unterzeichneter. 
J ao... 
Schuhmacher⸗ und Dominikanerſtraßen⸗Ecke, 
EUR ; der Kirche gegenuber. | 
„Eine friſche Sendung vorzüglich ſchoͤner Ananas, 
zu ſehr billigen Preiſen erhielt: 9 
J. J. Meyer, 5 
Nr. 70. Neueſtraße u. Waiſengaſſen⸗Ecke. 
5 f Ber 
nn Börse von Renin. 
Zettel. 


Br Amtlicher Fonds - und Geld Cours: 

e eee 1 
10 

e Den 29. Jun 1842. Fuss 

Staats- Schuldscheine 


7 
55 


Brief. j Geld. 


Sis,-Schnldsch. zu 3½ pCt. abgest. 103.5 103% 
Preuss. Engl. Obligut. 1830 1027, — 
Präm.-Scheine d. Sechandlung . — 852 Br 
Kurm. u. Neum, Schuldverschr.] 3% 102 101 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 104 1 103% 
do. 2, 3% S abgest . 102 — 
Danz. dito v. in l. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 35 1103 1024 
Grossherz. Posensche Pfandhr. 4 — 11067 
Ostpreussische dito 33 — 11097 
Pommersche dito 35 10372 1034 
Kur- u. Neumärkische dito 3% [103% | 1034 
Schlesische dito |. 35 1038 102% 
Aetien. #4 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 127% 126% 
„dio. dio. Prior. Ons... 4 0, |1025 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 116“, | 1157 
dio. dio. Prior. Oblig, ..| 4 — 1102. 
Berl, Anh. Eisenbahn :;....| — 11041103 
dio, dio. Prior, Oblig, ....|. 4 1102% 102 
Düss. Elb. Eisenbahn 5 84 
dto. dto. Prior, Ob lig... 5 99 — 
Rhein, Eisenbahnnn 5 | 9451| 95% 
do. dto. Prior. Oblig..... 4 100 
Berlin- Frankfurter Eisenbahn . 5 103 — — 
Friedrichsd or 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 95 
Disconto ee 0% 33 — 3 4 


) Der Käufer vergütet ‚Januar 1848 falli, en 
2 enen a eee 


reuss.Couf, 


